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Telegramme .
-f Versailles , 2 . Apr . In der heutigen Sitzung des

Senats sagte der Senator Lafond de Saint - Mur ( von der

Rechten ) : Angesichts der äußern Verwicklungen glaube er
die Aufmelksamkeit der Regierung auf die Lage der türki¬

schen Staatsgläubiger hinlenkcn zu sollen . Er ersuche den

Minister des Aeußern , dem Senate die Instruktionen mit -

jutheilen , welche er den Vertretern Frankreichs über diesen
Gegenstand zu ertheilen beabsichtige . Minister Waddington
antwortete : Angesichts der ernsten Ereignisse im Orient

sei es unmöglich , eine präzise Antwort zu ertheilen ; er könne
nur erklären : wenn der Kongreß zusammenträte , wenn wir
uns in dieser Frage im Einvernehmen befänden mit den
akldern dabei intercssirten Mächten , so würde diese Frage
vielleicht zu denjenigen gehören , welche dem Kongresse unter¬
breitet werden könnten . Der Senator Lasond nahm von

dieser Erklärung Akt.

j - Versailles , 2 . Apr . Der Senat votirte den Gesetz¬
entwurf , welcher die Posttaxe für Briefe und Zeitungen im

Innern des Landes herabsetzt , und vertagte sich sodann bis

zum 29 . April . — Die Kammer nahm das Belagerungs¬
zustands - Gesetz mit den vom Senat beschlossenen Modifi¬
kationen an . Finanzminister Leon Say legte das Budget
für 1879 vor ; darin sind die Einnahmen zu 2714 Millio¬
nen , die Ausgaben zu 2713 Millionen veranschlagt . Die
Ausgaben des Kriegsbudgets haben sich um 14 Millionen ,
die des Marinebudgets um 3 Millionen vermehrt . Ein
Kredit von 248 Millionen ist in das Budget sür 1879 zur
Ausführung der von dem Arbeiten - Minister Freycinet pro -

jektirten öffentlichen Arbeiten eingestellt worden .
-f London , 2 . Apr . , früh . Salisbury hat unter dem 1 .

April eine von ihm bereits als Minister des Auswärtigen
Unterzeichnete Depesche an sämmtliche Vertreter Englands
im AuSlande gerichtet . Er gibt darin zunächst ein Resumö
der bereits bekannten , zwischen England und Rußland vom
14 . Januar bis zu Schuwaloff ' s Note vom 26 . März ge¬
wechselten Depeschen . (In letzterer zeigt Schuwaloff an , daß
Rußland seine Erklärung vom 19 . März aufrecht erhalte .)

In der neuen Depesche Salisbury ' s heißt eS nun weiter :
Die britische Regierung bedaure auf 's tiefste diese Entschei¬
dung . Es sei nicht möglich , gegenwärtig zu bestimmen , bis
zu welchem Punkte die Bedingungen des Vertrages von
San Stefano Seitens der Mächte genehmigt würden , aber
keinenfalls wären Vorbehalte ernstlich zulässig , welche gestat¬
teten , die zur Diskussion zuzulassenden Bedingungen will¬
kürlich anzunehmen oder sbzulehnen . Eine nur partielle
Prüfung des Vertrages würde die britische Regierung nicht
acceptiren können , denn jede wichtige Stipulation desselben
involvire eine Abweichung vom Pariser Vertrag .

Salisbury erwähnt sodann der Deklaration von 1871
und erklärt es als unmöglich für die britische Regierung ,
darein zu willigen , daß die Artikel des neuen Vertrages der
Prüfung der Mächte entzogen würden , wenn die Regierung
nicht gegen den Geist der Deklaration von 1871 verstoßen
wolle . Er weist auf die wichtigen Folgen des Vertrages
von San Stefano hin , durch welchen ein mächtiger slavi -
scher Staat unter der Kontrole Rußlands geschaffen würde ;
durch den Besitz wichtiger Häfen am Schwarzen Meere und
Archipel würde Rußland bezüglich der politischen und kom¬

merziellen Beziehungen einen präpondcrirenden Einfluß in

diesen Gewässern gewinnen . Die zahlreiche griechische Be¬

völkerung mir den entgegengesetztesten Aspirationen würde in
der dominirenden slavijchen Majorität untergehen . Die Be¬

stimmungen , durch welche der neue Staat einer in Wirklich¬
keit von Rußland gewählten Regierung unterstellt würde mit
einer Verwaltung und mit Institutionen , welche Rußland !

einführe , wären ein genügendes Anzeichen dafür , welches po - ^

litische System in dem neuen Staate maßgebend sein solle . !

Die auf die Bevölkerung von Thessalien und Epicus de- :

züglichen Artikel und Bestimmungen zum Schutze der Mit - ^
glieder der griechischen Kirche seien nicht weniger weitgehend !
als die Artikel des Vertrages von Kutschuk - Kainardje , i

welche durch den Pariser Vertrag aufgehoben worden . Die !

Wirkung dieses Theils des Vertrages von San Stefano !
werde darin bestehen, zum Nachtheil der Griechen die Macht !

des russischen Reiches in den Gegenden zu vermehren , wo -

die griechische Bevölkerung die Majorität habe . Die Tren - ^
nung der griechischen, albanestschen und slavischen Provinzen !

von der türkischen Regierung gebe die Bewohner derselben ^
der Anarchie preis . Der Artikel , durch welchen Bessarabien i
veräußert , die Grenze Bulgariens bis an ' s Schwarze Meer

erstreckt und Batum für Rußland erworben werde , machten !

Rußlands Willen für die ganze Nachbarschaft des Schwär -

zen Meeres bominirend . Der europäische Handel von Tra - !

pezunt bis Persien werde ganz nach dem Belieben Rußlands
zum Stillstand gebracht werden können .

Der Betrag der Kriegsentschädigung gehe weit über die ^
Hilfsmittel der Türkei hinaus , ganz abgesehen von den den ^
älteren Gläubigern der Pforte bestellten Unterpfandsrechten .
Der Bezahlungsmodus sei ganz allgemein weiteren Berhand -

langen Vorbehalten worden . Die Bezahlung könne sofort
verlangt werden oder lange Jahre hindurch schwer auf der

Unabhängigkeit der Türkei lasten . Die Entschädigung könne

auch in eine größere Gebietsabtretung umgewandelt werden ,
oder zu speziellen Abmachungen führen , durch welche die tür¬

kische Politik der russischen in allen Stücken untergeordnet
werde . Indessen seien es nicht einmal die einzelnen Bestim¬
mungen des Vertrages , welche vor Allem die Aufmerksamkeit
Eurvpa ' s auf sich lenken mußten , sondern ihre kombinirte
Wirkung .

Die ottomanische Jurisdiktion habe in geographischer Hin¬
sicht sür England Interesse . Die Gebiete der Dardanellen ,
des Schwarzen Meeres , des persischen Golfs , der levantini -

schen Küste und des Suezkanals würden in die äußerste
Unruhe versetzt , indem sie die Vorposten einer überlegenen
Macht so nahe an die ottomanische Jurisdiktion herantreten
sähen , daß ihre Unabhängigkeit , ja selbst ihre Existenz beinahe
unmöglich werde . Die limitirte Diskussion von Artikeln auf
dem Kongreffe , welche von einer Macht ausgewählt sind ,
wäre ein illusorisches Hilfsmittel gegen die Gefahren , welche
die britischen Interessen und den europäischen Frieden be¬

drohten . Salisbury erinnert an die Reformversuche der

Konstantinopler Konferenz , welche an der Hartnäckigkeit der
Pforte scheiterten . Ein neues Resultat könne jetzt durch solche
Mittel nicht erreicht werden . Große Veränderungen seien in
den Verträgen nothwendig , aber die Herstellung einer guten
Regierung , des Friedens und der Freiheit in den türkischen
Provinzen würde immer das Ziel Englands sein . England
hätte gern an dem Kongresse theilgenommen , wenn die Be¬

stimmungen des Friedens insgejammt hätten geprüft werden
sollen . Der Zusammentritt eines Kongresses aber , dessen
Berathungea durch die von dem Fürsten Gortschakoff vorge -
schlagenen Vorbehalte eingeschränkt wären , hätte weder den
Interessen der britischen Regierung , noch dem Wähle der
türkischen Provinzen entsprochen .

j - London . 2. April . Das amtliche Blatt publizirt eine
königliche Verordnung , welche die Reserven anweist , sich vor
dem 19 . d . an den von dem Kriegsminister bezeichnet !«
Orten einzufiuden .

-f Washington , 2 . Apr . Schatzsrkrctär Sherman sprach
in der heutigen Sitzung der Finanzkommisfion abermals die
feste Ueberzeugung aus , am 1 . Januar 1879 die Baarzah -
lungen wieder aufnehmen zu können .

x Sonftautinoprl , 1 . April . Großfürst Nikolaus be¬
suchte am Sonntag den Ministerpräsidenten und den KriegS -

mmister und hatte eine zweistündige Unterredung mit dem
Sultan . Er empfing gestern das diplomatische Corps und
wird erst morgen nach San Stefano zurückkehren . Der
Sultan überreichte dem Großfürsten das Bildniß des Sul¬
tans Abdul -Aziz . — Von der Ernennung Mehemed Ali 'S

zum Kommandanten der Truppen von Makrikoei ist wieder

Abstand genommen worden .

Krieg und Friede .
v rlin , 2 . April . (Kln . Ztg .) Gestern Abend hatte von

mehreren Seiten verlautet , Rußland habe den Fehler erkannt ,
den Kongreß in ' s Stocken gebracht zu haben , und werde Zu -

geständnisse machen , um den Zusammentritt zu ermöglichen .
Dies bedürfte noch immer der Bestätigung . Die Lage ist
jetzt überdies vorerst durch das Rundschreiben Salisbury ' s

beherrscht , das eine diplomatische Polemik Hervorrufen und

schon dadurch den Kongreß schwerlich beschleunigen wird . —
Man vermuthet , daß Graf Stolberg mit Rücksicht auf die
Bedeutung der Lage vielleicht noch einige Zeit in Wien blei¬
ben werde .

Wien , 2 . April . (Frkf . Ztg .) Bis gestern Mittag rei¬

chende diplomatische Telegramme aus Konstantinopel wissen
nichts von Vorbereitungen zum Einmarsch russischer Trup¬
pen . In hiesigen diplomatischen Kreisen bezweifelt man
schon deßhalb die Nachricht des „ Standard " in Betreff des
Einmarsches , weil man Kunde hat über von Petersburg
ausgehende Annäherungsversuche an England . Das „ Frem¬
denblatt " erfährt aus Konstantinopel , daß Jgnatieff beim

Friedensschluß ein Memorandum über die russisch-türkische
Politik ausgearbeitet habe, mit deren Grundzügen sich die
Pforte einverstanden erklärte .

Wie « , 2 . Apr . (Frkf . I .) Salisbury 's Zirkularnote hat
hier den besten Eindruck gemacht . Das „Fremdenblatt " sagt :
Konsequentes Zusammengehen Englands und Oesterreichs
werde die Erhaltung des Friedens und die Sicherung der
Unabhängigkeit Eurvpa ' s bewirken. Die Zeit sei nicht dar¬
nach , ein Separatabkommen zuzulaffen . Wolle Rußland eine
friedliche Verständigung , so sei der Kongreß das einzige Mit¬
tel hiezu . ES verlautet , daß Jgnatieff nächste Woche hie -

her zurückkehren werde .
Wie » , 2 . Apr . (K. Z .) Die „Polit . Korresp ." meldet ans

Semlin , daß die nördlich des Balkans stehenden Russen

Madeleine.
Rach dem Englischen von Elisa Modra ch.

(Fortsetzung au « der Beilage Nr . 79 .) ,
Man hieß ihn in Berdun Royal herzlich willkommen . Lady PeterS §

begrüßte ihn , wie einen Sohn . Dann kam die Herzogin ihm mit !

freudestrahlenden Augen und jenem seltsamen Lächeln entgegen . Auch >
fie begrüßte ihn herzlich , sie freute fich, ihn zn sehen , ihn wieder in ^

ihrer Nähe zu wißen , und stellte das ganze Haus mit Allem , « a» !

darinnen war , ganz zu seiner Verfügung . Er hatte die Herzogin nie ^
vortheilhafter auSsehend gesunden , fie trug ihre LieblingSsarben , Mail - i
gelb und Weiß . .

„Ich habe deinen Wunsch erfüllt , Norman, ' sagte fie , „ es ist nun I

nicht meine Schuld , weun du dich langweilst . Ich habe weiter Nie¬
mand eingeladen . '

^

„ES steht nicht zu befürchten , Philipps , daß ich mich hier je lang¬
weilen werde, " erwiderte er . „Du vergißt , daß ich hier fast eben so i
heimisch bin , al» du. Ich erinnere mich noch sehr wohl der Zeit , i
w » nach Berdun Royal reisen mir gleichbedeutend mit nach Hause
reisen war ."

Ein tiefer Schatten zog über ihr Gesicht , als er jener verflossenen ,
glücklichen Tage erwähnte . Endlich faßte er Muth und sagte :

. Wo ist deine schöne Gesellschafterin . Philipp - ? " !
„Wahrscheinlich ist fie irgend wo im Barten, " erwiderte die Her - ^

zogin . „ Sie ist gar nicht im Hause zu erhalten , wenn fie nicht gerade j
beschäftigt ist. Du scheinst fie noch nicht vergessen zu haben ? " fügte !
die Herzogin nach einer Pause hinzu . „ Nein ich habe fie nicht ver-
gefsen, Philipp », » ud werde dir vor meiner Abreise etwas sehr Wich¬
tiges in Betreff ihrer zu sagen haben " ,

Eie that nicht, als ob fie ihn verstanden hätte , sondern begann über §
tausenderlei gleichgiltigr Dinge zn sprechen , über da» heiße Wetter , i
seine Reise , über dir letzten Nachrichten von ihrem Gemahl , — er !

beantwartete ihre Bemerkungen .aber etwa » ungeduldig . Seine Ge¬
danken waren bei Madeleine .

Endlich kam der Augenblick der Erlösung .
„Wir brauchen uns hier nicht um einander zu geniren , Norman, "

sagte die Herzogin . „Wie du selber sagst, ist Verdun Royal dir - et»
eine zweite Heimath gewesen . Laß e» da» auch sür dich bleiben . Wir
speisen um 8 Uhr , eS ist letzt kaum fünf . Du wirft indeß genug
Unterhaltung staden . Sollte dir meine Gesellschaft erwünscht sein , so
findest da mich entweder im Salon oder in meinem Boudoir ."

Er murmelte einige DankeSworte , indem er ihr rücksichtsvolle » Be¬

nehmen bewunderte und anuahm , daß fie sein Verlangen nach Made¬
leine begriff. Ehe fie da- Zimmer verließ , wendete fie fich lächelnd

zu ihm : „ Verr schien vor seiner Abreise sehr besorgt , daß du dich
vielleicht um dem Rauchen geniren würdest, " sagte fie. « Ich bitte

dich also dringend , zu rauchen, wenn er dir irgend Vergnügen macht. "

„Tausend Dank , Philipp »,
" erwiderte Lord Arle 'gh, der im Stillen

ober hoffte daß Madeleine ihm kaum Zeit zum Genüsse einer Ligarre
lassen würde .

Dann ging er in den Garten und war sehr gespannt , wie fie au » -

sehe und wo er fie finden würde , und vor Allem auf di« Weise ihrer
Begrüßung bei ihrem Zusammentreffen . Einige Male glaubte er den

Schein eine» weißen « leide» zwischen den Bäumen z» entdecken. Er

hätte wissen mögen , ob fie eben so schüchtern war , ihm entgegen zu
treten , wie er fich ihr gegenüber fühlte . Da plötzlich — ihm mar .
al» wäre ein Helle « Licht am Himmel erschienen — fand er - « » uter
einer großen Linde stehen».

„Madeleine "
, sagte er zärtlich, nnd fie kam ihm mit anSgestreckren

Händen entgegen .

Zwanzigste » Kapitel .

Später , gegen Abend, schien e», al» hätte die Hitze , statt «bprueh -

men , noch zugenommrn , und dir Damen hatten selbst de» kühlen

schattigen Salon mit seinen süßen Düsten nnd seiner matten Be¬

leuchtung « och al» unerträglich warm erklärt und etablirten fich deß¬

halb vor der Thür , wo ein sanfter Westwind wehte . Lady PeterS
hatte ein Buch mit heranSgenommen , in dem fie eifrig zu lese » vor¬

gab , während ihre Angen fich in höchst bedenklicher Weise dahinter

schloffen. Dir Herzogin halt« auch ein Bach , machte aber gar nicht
den Brrsnch , r» zu öffnen , — ihr schöne » Besicht zeigte eine « un¬

ruhigen , nachdenklichen Ausdruck. Sie hatten den Salon alle zusam¬
men verlassen , Madeleine war eben sartgegangen , um einige Pfirsiche

zu holen . Die Herzogin liebte fie ganz frisch gepflückt zu essen und

Madeleine kannte keine größere Wonne , al» ihr ihre Wünsche abzn -

lanschen .
Al » sie ein Paar Minuten fort war, sragte Lord » rleigh , wohin fie

gegangen sei, » ud die Herzogin gestand lachend ihre Borliebe für reise

sonnig aageglühte Pfirsiche ein.

„ Madeleiae »ersteht Immer die besten für mich herauSzufioden, "

sagt« fie. „ Eie ist eben gegangen , um welche zu holen ."

„ So werde ich ihr suchen Helsen, " sagte Lord Arleigh , Philipp » in '»

Gesicht sehend. Ihm erschienen die schönen Wangen in ihrem weichen

zarten Kolorit selbst Pfirsichen ähnlich.
Sie lächelte bitter vor fich hin, al» er ging .

„ ES wirkt gut, " sagte sie , . aber e» ist seine eigene Schuld , — gang
seine eigene Schal », da» weiß Gott ." (Fortsetzung folgt .)

vermischte Nachrichten.
— « rnest Renan , der berühmte « erfaffer de » „ Leben Jesu "

,
ist, wir de» „B . Lgbl ." au» Pari » geschrieben wird , unter die Dra¬
matiker gegangen . Allerdings ist sein Drama nicht eine » der herge¬
bracht » Bühnemverke , welche geschrieben werden , um die Men ^ in
leichter Unterhaltung z» ergötzen , vielmehr haben wir e» hier mit
einem philosaphische» Werke zu thuu , dessen Entstehung auf eine »
Ansenthalt znrgckznsühreu ist , den Rena » »>r einiger Zeit auf der



sich an die Donau ziehen, neue Befestigungen anlegen und
die alten verstärken. In Sofia werden zahlreiche Truppen
zusamwengezogen und serbische Verstärkungen sollen zu den¬
selben stoßen. Auch südlich des Balkans rücken die Russen
in enge Konzentrirungen ein und befestigen die wichtigsten
Stellungen . Ferner wird aus Kvnstantinopel gemeldet,
daß die Türken Bujukdere befestigen und daß die Russen
neuerdings Bewegungen gegen Gallipoli zu machen scheinen .
In San Steftno treffen täglich russische Dampfer mit
großen Proviantladungen ein. Die Auslieferung der türki¬
schen Kriegsgefangenen soll auf unbestimmte Zeit verschoben
sein.

* Der „ Standard" berichtet über den Eindruck, den die
englischen Rüstungen in Konstantinopel machen . Die
Türken , so sagt der Korrespondent , hoffen durch Gehorsam
gegen Rußland einiges zu gewinnen , während sie von Eng-
land nichts erwarten . Die Griechen dagegen seien vor
Freude außer sich und in ihnen würden die Engländer die
treuesten Bundesgenossen finden . Auch Armenier und ser¬
bische Christen , „die türkische Herrschaft nicht lieben, aber
russische fürchten" , seien mit der Nachricht wohl zufrieden.
Neutral , wie Einige behaupteten , könne die Türkei übrigens
gar nicht bleiben; das werde Rußland gar nicht dulden.
UebrigenS seien die augenblicklichen Beziehungen des Groß¬
fürsten zum Sultan der besten Art und die Russen würden
Konstantinopel mit des Sultans Zustimmung besetzen, wenn
nicht die britische Flotte zurückgehe .

Deutschland.
d Berlin , 2. Apr . Die im Laufe des heutigen Tages

verbreiteten Mittheilungen über das Ergehen des Kaisers
lauten günstig . Höchstderselbe wird durch seine Unpäßlichkeit
nicht gehindert, einzelne Vorträge entgegen zu nehmen und
Audienzen zu ertheilen. Gestern Nachmittag 4^/i Uhr empfing
Se. Majestät den Kommandeur des 3 . Garderegiments z . F .,
Obersten v . Grolmann, welcher etwa um 4 Uhr mit seinem
nunmehr nach Berlin verlegten Regiment auf der Lehrter
Eisenbahn aus Hannover hier eingetroffen war. Zur Be¬
grüßung der neuen Garnisonkameraden hatten sich viele Offi¬
ziere der hiesigen Truppen auf dem Perron des Lehrter
Bahnhofes versammelt. Gegen 4 Uhr erschienen dort auch
Se . Kaiserl. Hoheit der Kronprinz und Se . König!. Hoheit
der Prinz Wilhelm von Preußen mit Sr . König! . Hoheit
dem Prinzen August von Württemberg, kommandirenden
Generals des Gardecorps, nebst der hiesigen Generalität,
um das Regiment zu bewillkommnen und in die Stadt zu
geleiten. Nach seinem Einzuge durch das Brandenburger
Thor und seinem Marsch unter den Linden stellte sich das¬
selbe vor dem königl. Palais aus, wo Se. Maj. der Kaiser
alsbald freundlichst grüßend an einem Fenster seines Vor-
tragSzimmers erschien . Dann marschirte das Regiment über
den Schloßplatz nach der zu seiner Aufnahme bestimmten
neuen Kaserne in der Köpnickerstraße. Fast im ganzen
dortigen Stadttheil waren die Häuser festlich beflaggt. An
einer Ehrenpforte in der Wrangelstraße wurde das Regiment
von Delegirten der Stadtverordneten-Versammlung , sowie
von einer Deputation des Schlesischen Thorbezirk -Vereins
bewillkommnet und zog dann mit klingendem Spiel in seine
Kaserne.

Ihre Maj. die Kaiserin und Ihre Königl . Hoheit die
Frau Großherzogin von Baden wohnten heute Mittag der

reizenden Insel JSchia zum Gebrauch der Bäder nahm . Unter dem
Rauschen deS Meere» und unter den lauen Lüsten , welche da- herr¬
liche Eiland umwehen , schrieb er diese» Stück oder vielmehr diese»
Gedicht , da» sich voraussichtlich „ Da » Ende de » Sturme »" betiteln
wird . Eine Art -Fortsetzung de» Shakespeare'schen Drama '» : „Der
Sturm ". Die Fabel de» Poem » ist etwa die folgende : ProSpero ,
Herzog von SHailand, hat die Insel und die Grotte , wo wir ihn bei
Shakespeare kennen lernten , verlassen und sich nach Italien zurückbe¬
geben . Mit sich nahm er den Taliban , welcher nicht mehr der rauhe ,
wilde Dämon von früher , sondern durch die Erziehungskunst Pr «»-

pero'S einigermaßen zu einem Menschen gemacht ist. Von Durst nach
Wissen beseelt , zieht sich der Herzog häufig auf sein Landhaus bei
Pavia zurück , wo er zwischen seinen Phiolen und Retorten den gro¬
ßen Problemen der Natur nachsorscht . Dazwischen veranstaltet er mit
Hilfe Ariel» , des Geniu » der Poesie nud de» Traume » , glänzende
Zauberfeste , welche alle rauschenden Freuden der antiken Götter vor-

sühren , Bilder in dem schillernden Glanze eine» Paolo Veronese, bi»
plötzlich Riesen , au» Eisen geformt nnd Feuer schnaubend , sich auf
diese duftigen Traumgebilde stürzen und sie mit der Wucht ihrer bru¬
talen Wirklichkeit zerstören. Während ProSpero sich seinem der Wissen»
schaft und der Poesie gewidmeten Leben überläßt , zettelt Taliban , die

Personifikation der rohen Kraft , undankbar wie er ist, eine Verschwö¬
rung gegen seinen Wohlthäter an und entthront ihn. Taliban ist
jetzt der Herr und Gebieter , und er, der einst die Dichter und Künst-
ler geschmäht , ruft sie jetzt an seinen Hof , aus daß sie seine Thaten
verherrlichen. ProSpero hauSt indessen ganz zufrieden in seinem Land -
Häuschen . Wa» kümmert ihn der Verlust deS Thrones ? Verfügt er
auch nicht mehr über die Gewalt , so ist ihm doch der „ Gedanke" ge¬
blieben, und mit Eifer verfolgt er sein ideale» Ziel . Schon hat er e»
beinahe erreicht und glaubt die Allmacht der Wissenschaft begründen zn
können , als rin Mönch vor ihm erscheint. Derselbe zeiht ihn der
Zauberei und gottloser Forschungen und schleppt ihn vor da» Jnqui -
fitionStribunal . Zwischen Taliban (die rohe Naturkraft ) und den blin-
den Glauben gestellt , geräth ProSpero (die Personnifikation der Wissen-
fchast) in arge Bedrängniß , bis Taliban herbeistürmt, ihn befreit und
da» Tribunal wie die ganze Inquisition vernichtet. Bei dem Kampfe
ist indessen auch Ariel (die Poesie) umgekommeu , und da» Einzige,
wa» von dieser phantastischen Renan 'schen Welt übrig bleibt , find
Wissenschaft und « rast.

Soweit der Bericht über die eigenthümliche Dichtung , wie er auS
dem Munde von Freunden de» Philosophen, wie Lharle » Edmond und
Iwan Turgenjew , geschöpft ist. Die Letzteren loben sehr den Ge-
dankenreichthum und den poetischen Schwung de» Werke », namentlich
die anwuthvolle blühende Sprache , mit welcher die Gestalt de» Ariel
gezeichnet ist . Aller Wahrscheinlichkeit nach wird „Da » Ende de»
Sturme »" zunächst im Feuilleton de» „ Temp»" publizirt werden.

in einem Saale des Justizministeriums abgehaltenen Gene¬
ralversammlung des Berliner Frauen -Lazareth - Vereins bei.

' Nachmittags 5 Uhr dinirten die Kaiserlichen Majestäten ge-
^ meinschaftlich mit der Großherzoglich Badischen Familie.
! Se . Königl. Hoheit der Großherzog von Baden empfing

gestern Nachmittag den Staatssekretär des Auswärtigen
Amtes , Staatsminister v . Bülow . Wie verlautet, gedenken
die Großherzoglich Badischen Herrschaften Ende dieser Woche
Berlin zu verlassen, um nach Karlsruhe zurückzukehren. —
Der neuernannte FinanzministerHobrecht hat mit dem heu¬
tigen Tage die Geschäfte des Ministeriums übernommen .
Im Konferenzsaale ließ derselbe sich Mittags die Räthe des
Ministeriums vorstellen. Der bisherige Handelsminister De.
Achenbach , welcher bekanntlich zum Oberprästdenten der Pro¬
vinz Wcstpreußen ernannt ist , verabschiedete sich heute Mit-
tag in einer herzlichen Ansprache von den Beamten seines
Ressorts. Dem Vernehmen nach wird der neue Minister
des Innern , Graf zu Eulenburg, noch vor Ablauf dieser
Woche von Hannover nach Berlin kommen, um in die Ge¬
schäfte seines Ministeriums einzutreten . Hiesigen Verlaut¬
barungen zufolge dürfte die Uebersiedelung des Grafen Otto
zu Stolberg - Wernigerode nach Berlin sich noch einige Zeit
verzögern. Es soll Schwierigkeiten machen, für die Wieder -
bcsetzung des Botschafterpostens in Wien die geeignete Per¬
sönlichkeit zu finden.

Das Gerücht , der Regierungspräsident v . Hagemeisler in
Düsseldorf sei für das Oberpräfidium der Provinz Hanno¬
ver designirt, begegnet hier einem bestimmten Widerspruch.
Auch gilt es als unwahrscheinlich, daß der Oberpräsident für
die Provinz Hessen-Nassau , Frhr. v . Ende , als Amtsnach¬
folger des Grafen zu Eulenburg nach Hannover kommen
werde. Frhr. v . Ende , welcher einige Tage hier verweilte,
ist auf seinen Posten nach Kassel zurückgrkchrt .

-j- Berlin , 2. Apr. Reichstag. Erste Lesung des Ge¬
setzentwurfs betreffend den Bau von Eisenbahnen in Lothrin¬
gen . Unterstaatssekretär Herzog rechtfertigt den Entwurf
an der Hand der Motive und hebt hervor, daß im Süd¬
westen Lothringens bis jetzt die Bahnverbindung mit dem
übrigen Deutschland fehle und die Verbindung der Lokal¬
bahn Chateau-Salins mit Metz ausschließlich über französi¬
sches Gebiet führe und ein solcher Zustand geeignet sei, einen
beträchtlichen Theil des Landes zu isoliren und Frankreich
näher zu bringen . Die Verbindung der Lokalbahn Chateau-
Salins mit den reichsländischen Bahnen erscheine auch durch
schwerwiegende militärische Gründe geboten.

Gerber erklärt sich gegen den Entwurf , der vorwiegend
militärische Zwecke verfolge. Gerwig, welcher den Entwurf
befürwortet , beantragt die Verweisung desselben an die Bud -
getkommisfion. Hammacher , Berger, North (Autonomist )
und Knapp erklären sich gleichfalls für den Entwurf . Das
HauS beschließt die Verweisung des Entwurfs an dir Budget,
kommission . Der Gesetzentwurf betr. die Beglaubigung öf¬
fentlicher Urkunden wird in erster und zweiter Lesung ge¬
nehmigt.

Das Haus erledigte schließlich noch mehrere an die Bud-
getkommisfion verwiesene Theile des Militäretats nach den
Kommissionsanträgen , ferner Wahlprüfungen , wobei die
Wahl des Professors Karsten (Kiel) beanstandet , die Wah¬
len von Gleim und Pfeiffer für giltig , diejenige von Na-
thusius-Ludom (Minden) für ungiltig erklärt wurde . Nächste
Sitzung morgen .

Zufolge einer bereits erwähnten , am 31 . März über Pa¬
nama eingelaufenen telegraphischen Meldung des kaiserlich
deutschen Geschäftsträgers für Centralamerika aus Corinto
ist es demselben nach dem Eintreffen der dort unter dem
Oberbefehl des Kapitäns zur See v. Wickede vereinigten
Schiffe Sr . Majestät „ Elisabeth " , „Leipzig" und „Ariadne "
gelungen, die zwischen dem Deutschen Reich und dem Frei¬
staat Nicaragua schwebende Differenz (Eisenstuck - Affaire)
freundschaftlich beizulegen. Das Erscheinen der deutschen
Kriegsflagge in jenen Gewässern hat also eine heilsame Wir¬
kung gehabt. Die Regierung von Nicaragua hat sich danach
bereit erklärt , die ihr von dem deutschen Geschäftsträger ,
Hrn. v. Bergen , nach Maßgabe des Erlasses des Auswär¬
tigen Amtes vom 1 . April 1877 gestellten Forderungen zu
erfüllen , d. i. die seit Monaten verweigerte Bestrafung der
betreffenden Privatpersonen und Beamten, die sich der Miß¬
handlung des deutschen KonsulsEisenstuck schuldig gemacht, sowie
den geforderten Flaggensalut rintreten zu lassen und eine
Entschädigung von 30,000 Dollars für die Familie Eisen¬
stuck zu zahlen.

Müncheu , 1 . Apr. Wie alljährlich hat auch Heuer der
König gestern (31 . März) dem Fürsten Hohenlohe, sei¬
nem früheren Ministerpräsidenten, und heute dem Reichs¬
kanzler Fürsten Bismarck zum Geburtstage Glückwünsche
telegraphisch zugesendet. — Wie das „Bayr. Vaterland" er¬
fahren haben will , soll die Ernennung eines neuen Erz¬
bischofs von Müncheu nach Ostern zu erwarten sein und
der zu Ernennende jetzt der Augsburger Diözese angehören.

Oesterreichische Monarchie.
^ Wie«, 2. Apr. Korrekter ist es jedenfalls , den Ver¬

handlungen des wieder in den Vordergrund tretenden Kon¬
gresses den Pariser Vertrag , der unbestritten europäische
Geltung hat, als den Vertrag von San Stefano , der nur
für zwei der Signatare des erstgenannten Vertrags bindend
sein kann, zu Grunde zu legen , aber traurig wäre es doch,
der Form die Sache nachzusetzen und den Frieden bloS deß-
halb nicht zu machen , weil er vielleicht nicht nach allen
Regeln der Logik gemacht werden kann. Wenn Rußland zu¬
gibt, daß jede wie immer geartete Rechtsordnung, die an die
Stelle der bisherigen zu treten hat , der Mitwirkung Eu-
ropa 's bedarf, und wenn andrerseits Europa der zwingen¬
den Gewalt der neu geschaffenen Thatsachen Rechnung zu
tragen sich entschließt , wenn auf allen Seiten der ehrliche
Wille , zu einer friedlichen Lösung der widerstrebenden In¬
teressen zu gelangen , vorhanden ist , dann kann es wahrlich
von keinem Belang sein , ob man die Lösung — gestatten

Sie mir das Wort — von vorn oder von hinten in An¬
griff nimmt, ob man den Frieden von San Stefano aner -
kennt, obgleich er den Pariser Vertrag in Fetzen reißt , oder
ob man den Pariser Vertrag über Bord wirft , weil er für
jenen Frieden keinen Raum bietet. Und was insonderheit
die Stellung Oesterreichs zu den russisch -englischen Form-
differenzcn angeht , so möchte dieselbe eben so deutlich al»
bedeutsam in einem Wort charakteristrt sein , welches an sehr
maßgebender Stelle gesprochen worden : „ Wir möchten lieber
im Kongreß mit England , als wegen des Kongresse»
gegen England gehen ." Im Uebrigen ist die Lage wesent¬
lich auf's Zuwarten eingerichtet : in St Petersburg wartet
man auf die Mittheilungen Jgnatieffs und in Wien auf
die Ergebnisse seiner Mittheilungen.

Italic «.
Rom , 2 . Apr. Der Staatssekretär Franchi hat auf Ge¬

heiß des Papstes alle preußischen Bischöfe ausgefordert , über
die in den verschiedenen Diözesen herrschenden Zustände
ausführlich Bericht zu erstatten , und zwar mit eingehender
Darstellung der Wechselfälle, die seit 1872 eingetreten . Da¬
bei sollen auch die Gründe angegeben werden , weßhalb ein¬
zelne Bischöfe nicht belästigt worden sind , und außerdem
soll ausgeführt werden, in welchem Maße die Mai-Gesetze
zur Anwendung kommen und welche Mittel eS gebe , den

! Strafbestimmungen auSzuweichen.
Frankreich

! Paris , 2 . April. Die Lyoner Eisenbahn - Gesellschaft läßt
! in allen größeren Stationen ihres Netzes telephonische Ap-
! parate einrichten.

cf Paris , 3. Apr. Aus Anlaß der jüngsten Ernennun¬
gen von Divisions- und Brigadegeneralen erlaubt sich da»
„ XIX. Siscle " folgende Anfragen :

Ist e» wahr , daß mehrere Tage vor den Beförderungen vom 30.
März eine gewisse Anzahl von Senatoren sich bei dem Mini¬
sterpräsidenten darüber beschwert hat , daß die Heeresverwal¬
tung mehrere unserer besten Offiziere systematisch vom Avance¬
ment auSschlösse , weil sie da» Unglück haben, ihrer republikani¬
schen Gesinnungen wegen bekannt zu sein ?

Ist e» wahr , daß Hr . Du sau re seinen Kollegen entgegnete , er
theile ihre Gesinnungen und könne ihnen nur rathen , ihre gerechte
Beschwerde dem KriegSminister selbst vorzutragen ?

Ist e» wahr , daß diese Senatoren von dem Kriegsminister
nicht ohne einkgc Kälte und sichtliche Verlegenheit empfangen worden
find, daß er sie anssorderte, Namen anzuführen , und nichtsdestoweniger
erklärte, er sei fest entschlossen , alle politischen Einflüsse von der Armee
fernzuhalten .

Ist e» wahr , daß der KriegSminister , al» man ihm den General
Saussier nannte , auSrief : „ Der General Sausster ! Da » ist ein
Offizier von dem höchsten Verdienst und einer glänzenden Zukunftk
Aber er hat al» Abgeordneter , al» republikanischer Abgeordneter , der
Nationalversammlung angehört. Er hat Politik getrieben. Ich kann
nicht» für ihn thun l "

Ist e» wahr, daß der Minister bei dem Namen de» Oberst d ' Andla »
bemerkte : „ Der Oberst dÄndlaul Der erste Oberst der französischen
Armee, der erste an Verdienst und nach der Anciennetätl Aber er hat
Politik getrieben, er hat gar geschrieben und einen unglücklichen Brief
an die Oeffentlichkeit gelangen lassen , in welchem er gegen die der
kaiserlichen Familie schuldige Achtung verstieß. Ich kann für den
Oberst dÄndlau nicht» thon ."

Der „Soleil " hält sich für berufen , die republikanische
Presse zu einer vorsichtigeren Haltung in der orientali¬
schen Frage zu ermahnen . In diesem Augenblicke , wo der
JanuStempel weder offen noch geschlossen ist , sei Frankreich
zur strengsten Zurückhaltung verpflichtet.

Unser, Diplomatie , sagt der „ Soleil "
, hat , wie wir anerkenne»

müssen, diese Zurückhaltung beobachtet ; der Pariser Presse in ihrer
Gesammtheit können wir aber nicht dasselbe Lob ertheilen. Angesehene
Blätter , wie die „ Röpnblique sranyaise"

, welche dem Präsidenten de»
Budgetau - schuffe» zum Organe dien », und da» „Journal de» DSbats ",
da» in nahen Beziehungen zu Mitgliedern de» Kabine» steht , habe »
mit ausgesprochenem Eifer für England gegen Rußland Partei ge-
nommen . E» wäre besser gemessen , wenn sie eine ruhigere Sprache
geführt hätten . Ohne Zweifel ist da» Schauspiel der Begebenheiten,die sich im Orient durch den Degen Rußland » vollziehen , danach , n-
gethan, der französischen Presse sehr nahe zu gehen; aber die beson¬
dere Lage Frankreich» sollte ihr die Kraft geben , den Ausdruck ihrer
Gefühle iw Zaum zu halten und zu mäßigen . Frankreich hat eben
so wenig ein Interesse , für England , al » für Rußland Partei, »
nehmen . E» darf seine Politik der inneren Sammlung nicht »er¬
lassen . Die Regierung begreift da». E» ist zu bedauern , daß die
„DöbatS " und die „ Röpublique franyaise" nicht dieselbe Umsicht haben.
Ihre Sprache kann in Rußland bemerkt und unserer öffentlichenMei -
nung -vgekreidet werden. Vorsichtige Zurückhaltung ist nicht nur die
Pflicht unserer Regierung , sondern auch unsere» Lande».

Prinz Heinrich der Niederlande hat heute mit dem Prä-
sidenten der Republik Besuche ausgewechselt.Der Generalkommissär der Vereinigten Staaten auf der
Pariser Welt- Ausstellung , Gmeral Mac - Cormick, ist heutein Paris eingrtroffen .

6I -. Pari » , S. April . (Börsennachricht .) Man über¬
nahm im Bargeschäft noch die hohen Kurse von gestern, wurde aber
bald durch die konstant niedriger gemeldeten Rotirungen au» London
wieder entmnthigt und fand in dem Rundschreiben de» Marqui » »o»
Salisbury Grund zn neuen Besorgnissen. Schluß sehr matt : Spro ».
Rente schloß 107.62 nach 108 .05 , 3pr «z. 70 .80 , Italiener 6S.0S,
vsterr. Goldrente 60K. , ungarische 70, neue Russen 75 -/4 mit mehr
al» 2 Proz . Baisse, « gypter 143 .75 , Türken 7.70, spanische äußere
Schuld 12 " /,, , österr. StaatSbahn 507 , Lombarden 148 , österr. Bo¬
denkredit 485, Banque oltowane 310 , Banque de Pari » 1062 , Fourier
627, Mobilier 148 , spanischer Mobilier 501 , Suezaktien 760 .

Großbritannien
London, 30 . März. Die Transportabtheilung der Ad¬

miralität hat in Verbindung mit dem KriegSministerium
nahezu alle Vorbereitungen vollendet, ein ganzes Armeecorps
sammt Pferden und allem erforderlichen Zubehör innerhalb
weniger Tage nach jedwedem Bestimmungspunktr zu ver-



schiffen. Mit Privatschiffs - Eigenthümern sind Abmachungen
getroffen . Die Organisation des 1 . Arme -corps für Feld¬
dienst ist ebenfalls , wenigstens auf dem Papier , festgestcllt
worden . Es wird bestehen aus 1 Kavalleriebrigade von 3
Regimentern , 3 Infanteriedivisionen zu je 2 Brigaden , deren
jede wiederum aus 3 Bataillonen besteht . Jeder Division
wird außerdem beigegeben : 1 Regiment Kavallerie , 1 Ba¬
taillon Infanterie , 1 Jngenieurkompagnie und 3 Batterien
Artillerie ; die Corpsartillerie besteht aus 6 Batterien . Im
Ganzen also : 6 Regimenter Kavallerie , 21 Bataillone In¬
fanterie , 15 Batterien u. s w . Andere Armcecorps werden
nach demselben Schema zusammengesetzt werden .

London , 1 . Apr . Das neue Finanzjahr beginnt nicht
mit den besten Aussichten , indessen ist der Rückblick auf daS
eben abgelaufene nicht unbefriedigend , und da sich nun schon
zweimal hintereinander die Erfahrung wiederholt hat , daß
trotz schlechter Zeit das JahreSergebniß die Voranschläge
übersteigt , so läßt sich daraus immerhin für die Zukunft
ein kleiner Trost entnehmen . Der Schatzkanzler ging , als
er vor einem Jahre das Staatseinkommen auf 79,020,000
Pf . St . berechnete , in mehreren Punkten unter das Ergeb -
niß des Vorjahres zurück , z . B . bei Zöllen und bei der
Stempelsteuer . Im Hause wurde ihm vorgeworfen , daß
seine Aufstellungen zu sanguinisch seien . Die Zahl 79,763,299
ist die beste Widerlegung . 743,299 Pf . St . find über die
Veranschlagung erzielt worden . 1,198,263 über das that -
sächliche Ergebniß des Vorjahres . Zurückgeblieben gegen den
Voranschlag um 36,000 und zugleich gegen das Vorjahr
um 272,000 sind nur die unter Accise begriffenen Steuern .
Also wesentlich die sogenannten Getränksteuern . Dieser
Ausfall zeigt an , wo der Schuh gegenwärtig drückt . Es
fehlt an Arbeit , und unter den arbeitenden Klassen
fehlt es daher an Geld . Im Gegensatz hierzu zeigt
der Ertrag der Einkommensteuer ein erfreuliches Bild ; nach
dem Verhältniß des Steuersatzes berechnet , hat er nahezu
das hohe Maß des Jahres 1874 wieder erreicht . Beim
Vergleich der Einkommensteuer mit der Getränkesteuer und
der Einkommensteuer im Jahre 1877/78 mit derjenigen im
Jahre 1874 muß man bedenken , wie bedeutend sich das
Feld der Besteuerung beschränkt hat . Früher bildete ein
Jahreseinkommen von 100 Pf . St . die Grenze der Steuer¬
freiheit , seit 1876 sind Vermögen bis zu 150 Pf . St . steuer¬
frei . Vormals fand auf Jahreseinkommen von 300 Pf . St .
ein Abzug von 80 Pf . St . statt , heute werden bis zu
400 Pf . St . 120 Pf . St . abgezogen . Offenbar befindet sich
daher der Mittelstand nicht in schlechter Lage ; so sehr auch
der Unternehmungsgeist schlummert , große Kapitalien und Ar -
briterhände ruhen , so ist der Wohlstand im Allgemeinen und
die Steuerfähigkeit doch ungeschwächt . Man könnte sagen , den
Klaffen , welche Einkommensteuer zahlen , geht es gut , den
Klassen , welche vornehmlich Alkoholsteuer zahlen , schlecht. Die
Accise hat übrigens im abgelaufenen Jahre die immerhin
anständige Summe von 29,464,000 Pf . St . ergeben . Alle
übrigen Einnahmequellen weisen eine Zunahme auf . Die
Zölle , bei denen man auf einen Ausfall gefaßt war , ergaben
19,969,000 Pf . St . gegen 19,922,000 im Vorjahre und
gegen einen Voranschlag von 19,850,000 Pf . St . Die Zu -
nähme kommt vornehmlich auf das letzte Vierteljahr ; in den
mittleren Vierteljahren fand ein Ausfall statt . Sind die
Einnahmen befriedigender als man vorausgesehen halte , so
wird sich andererseits leider auch in der Ausgabe eine Zu¬
nahme zeigen . Der Ausweis darüber liegt noch nicht vor ,
indessen ist erinnerlich , daß mehrere Nachtragsetats bewilligt
wurden , und dazu kommt nun auch noch die Zinszahlung
für die türkische Anleihe . Aus der Weise , in welcher die
einzelnen Etats bisher vorgelegt worden sind , geht hervor ,
daß der Schatzkanzler den Staatshaushalt im Ganzen nach
Friedensnorm berechnet und außerordentliche Ausgaben durch
außerordentliche Mittel , wie die sechs Millionen , zu bestrei¬
ten beabsichtigt . Wie weit die sechs Millionen verausgabt
worden find , muß sich erweisen . Die Gestaltung des Budgets
wird im großen Maße davon abhängen , wie viele Jahre
der Schatzkanzler zur Rückzahlung dieses Kredits beansprucht .
Man nimmt an , auf drei . Diese Last würde daS Land
zwar tragen , indessen ist diese Annahme nicht unbedingt zu¬
verlässig . DaS heute vorliegende Einnahmeergebniß gibt
jedenfalls darüber Gewißheit , daß die Finanzlage des Lan¬
des eine gesunde und seine Steuerkraft ungeschmälert ist.

Landau , 2 . Apr . Graf Beust ist heute angeblich nach
Wie » abgereist . Lord Lyons will kommende Woche nach
Paris zurückkehren .

Badisch - Chronik .
* Karlsruhe , 3. Apr . Bei der heute stattgehabten Wahl dreier

Stadtverordneten wurden gewählt : Theodar Grosse , sen .,
Rentner , mit 63 Stimmen ; Fritz Ludwig , Strohhnt -Fabrikant ,mit 59 Stimmen ; Emil Winter , Kaufmann , mit 53 Stimmen .
Abgestimmt haben «an 118 Wahlberechtigten 77 .

Karlsruhe , 3 . Apr . Laut neuester Bekanntmachung des Reich » .
bank -DirektoriumS find die Reichsbank » und Staatskassen ermächtigt ,die eiuberusenen Noten von 100 M . der preoß . Bank bis Ende Junid. I . in Zahlung auzunehmen .

Pforzheim , 2 . Apr . (Pforzh . B ) Die gestrige Bersammloug
war von etwa 160 — 170 hiesigen Fabrikanten besucht , nm in der letz¬
ten Staude noch einen gemeinsamen Majoritätsbeschluß in der Fein »
grhaltS -Frage zu erzielen , der den KomisstonSmitgliedero al - Ausdruck
der hier vorherrschenden Meinung einen Anhaltspunkt bieten könne .
Die Versammlung wurde durch Hrn . Zerreuner geleitet . Nach ein »
gehender Besprechung kam er zu folgendem fast mit Einstimmigkeit
gefaßten Beschlüsse : Es wöge in einer Petition daS Ersuchen auSge -
sprachen werden , den Feingehalt der Goldwaaren auf 585 incl . Schlag -
loth norwirt zu sehen. Für die vorhandene reelle Waare wöge ein
Uebergang - stempel gewährt werden , in welchem Falle man den in
dem Gesetzentwurf vorgesehenen EinsührungStermin vom 1 . Juli 1879
ovnehmen könne , wogegen man , sofern ein Uebergang - stempel nicht ge-
wahrt werde , die HinauLschiebung des Termins auf 1. Juli 1880 be-
sürworte .

Bruchsal , 1 . Apr . (Kraichg . -Ztg ) Heute wurde vor dem hiesigen
Schöffengericht gegen einen sogenannten Schweizer -Honig -HSndler we -
gen Betrugs verhandelt . Derselbe verkaufte am 6 ., 7 . und 28 . Febr .
in hiesiger Stadt ein größere » Quantum Honig , da » Pfund zu SO
Pfennig . Hr . Professor Or . Fasst , der als Sachverständiger vorge -
laden war und diesen Honig chemisch untersucht hat , wie » heute nach ,
daß dieser Honig nicht » weniger als Honig , vielmehr ein Syrup , wel¬
cher bei Herstellung des Kartoffelmehls und Stärke gewonnen werde ;
sei. Da der Gerichtshof annohm , in der Schweiz trügen die Bienen
auch Honig und keinen Syrup zusammen , so wurde der Händler zu
4 Tagen Arrest und in die Kosten verurtheilt . Au » einem vorgrlegten
Frachtbriefe wurde ersehen , laß die Fabrik , die diesen Honig liefert ,
in GanterSwiehl , Kanton Lnrgau , ist, weßhalb der Staatsanwalt auch
den Antrag stellte , dar Gericht möge die dortige Behörde von dieser
Sache in Kenntniß setzen.

» ermischte Nachrichten .
— Am 24 . März ist, wie bereirS erwähnt wurde , zu Maria -

brunn (Bayern ) die sogenannte Doktorbäuerin Amalie Hohenester
im 49 . Lebensjahre gestorben . Eingeweiht in die in ihrer Familie
traditionell fortgepflanzte medizinische Geheimlehre und Kräuterkunde ,
beschäftigte sie sich mit Behandlung jeglicher Art von Krankheit . Glück¬
liche » der doch vom Zusall begünstigte Kuren verschafften ihr bald
Zulauf von allen Seiten . Die Konflckte, in die sie al » Pfuscherin wegen
unbefugter Ausübung de» ärztlichen Gewerbes mit den Gerichten ge-
rieth , die erbitterten Kämpfe der Aerzt « und Mcdizinalkollegien wider
sie, zahlreiche Geldbußen und empfindliche Haflstrafen , die ihr in rascher
Folge auserlegt wurden , woben ihr die Glorie des MartyrthumS .
Bald wnrde ihr Name weit über die Grenzen Bayerns genannt und
die Zahl der vertrauensvoll Zuströmenden aus allen Klaffen der Be¬
völkerung wuchs mit - jedem Tage . Die allmälig sich glänzend ge¬
staltenden VermögenSverhältniffe verliehen ihr gleichfalls eine stets
wachsende Freiheit des Handeln ». Sie lauste das verwaiste Bad
Mariabrunn im Jahre 1866 . Die Wahl der Ortes war eine äußerst
günstige . Die Gebrechlichkeit fand einen mühelosen , die Scheu vor der
Oeffentlichkeit einen versteckten Zugang . Nach und nach entstanden
einem Wellbade entsprechende Räumlichkeiten , und vor einigen Jahren
wurde sogar ein eigene » „ Fürstenhaus " hergerichtet , in dem abwech -
selnd im Sommer Erzherzoginneir , Großfürstinnen zur Kur weilten .
Die Kur bestand aus Bädern , unterschiedlichen Kräutertränken und
dem Genüsse der stärkenden Waldluft . In Haus und Hof regierte sie
mit despotischer Härte . Als Badearzt fungirte der frühere Stabsarzt
1)r . CurtiuS .

Nachschrift .
f Pa : iS, 2 . Apr . Das „ Journal officiel " veröffentlicht

die Ernennung des General Philipp ! zum Platzkomman -
danten von Paris an Stelle des Generals Geslin und mo -
tivirt die Verfügung durch den von dem gestrigen Journale
veröffentlichten Tagesbefehl Geslin 's , über welchen die Linke
Aufklärung vom Kriegsminister verlangte , da sie einige
Ausdrücke des Tagesbefehls für die Pariser Wähler belei¬
digend erachtete .

f London , 2 . Apr . Unterhaus . Gladstone kündigt auf
Donnerstag eine Anfrage an , dahin gehend , ob die Regie¬
rung in der Mittheilung an Rußland in Betreff des Kon¬
gresses beabsichtige , sich daS Recht vorzubehalten , vom Kon¬
gresse zurückzutreten , im Falle Fragen aufgeworfen würden ,die England beanstanden müsse .

f Londou , 3 . Apr . Das „ Amtsblatt " veröffentlicht die
Ernennung W . N . Jocelyn 's , gegenwärtig Sekretär der
britischen Botschaft in Konstantinopel , zum Geschäftsträger
für Baden und Hefsen -Darmstadt . — Dem Vernehmen
nach wird Sandon zum Präsidenten des Handelsamtes an
Adderley 's Stelle ernannt werden , welcher Peer wird .

f London , 3 . Apr . „ Standard " zufolge hätte die Re¬
gierung beschlossen , den Herzog von Edinburg unverzüglich
vom Mittelmeer abzuberufen . Die Kanalflotte gehe wahr¬
scheinlich demnächst nach dem Piräus . — Der Erzbischof
von Canterbury hat im Hinblick auf die ernste Krisis Frie¬
densgebete angeordnet .

f Washington , 2 . Apr . Die Justizkommission der Re -
Präsentantenkammer genehmigte die Bill betr . die Bezahlung
der vom Genfer Schiedsgericht in der Alabama -Angelegen¬
heit der amerikanischen Regierung zugesprochenen Entschädi¬
gungssumme nebst Zinsen .

x St . Petersburg , 2 . Apr . General Jgnatieff ist Abends
hier ringrtroffen .

x St . Petersburg , 2 . Apr . Ein armenischer Erzbischof
ist als Delegirter der armenischen Gemeinden hier eingetrof -
sm und hat dem Reichskanzler Gortschakvff eine auf Grund¬
lage des Artikels 16 des Friedensvertrages verfaßte Denk¬
schrift über die für Armenien erforderlichen Reformen über¬
reicht . Gortschakoff versprach , die Wünsche der Armenier zu
erwägen , machte dem Erzbischof auch einen Besuch .

Gegenüber der Meldung von Wiener Blättern , daß die
Mission Jgnatieff 's gescheitert sei , hebt die „ Agence Russe "
hervor : Der General habe gar keine Vollmacht gehabt , ein
Abkommen zu treffen , sei vielmehr nur beauftragt gewesen ,
hinsichtlich des Friedensvertrags freundschaftliche Erklärungen
abzugeben und mtgegenzunehmen ; bei einer solchen Mission
könne von Scheitern nicht die Rede sein . — Das „ Journ .
de St . Petersb ." bespricht die Erklärungen Northcote ' s vom
29 . März , indem rS bezweifelt , daß von Seiten des eng¬
lischen KabinetS Alles gethan sei , um die entstandenen
Schwierigkeiten zu beseitigen . Was die Erklärung North¬
cote's anlange , daß England erwägen müsse , ob eS seine
Interessen mittelst Kongresses oder auf andere Weise wahren
solle, so frage cs sich , ob durch die Ernennung Salisbury ' s
zum Minister des Auswärtigen die Absicht bekundet werde ,
die Verhandlungen über den Kongreß wieder aufzunehmen ,
oder ob dieselbe nur als neues Mittel diene , um die Wach¬
samkeit der öffentlichen Meinung und der Mächte einzu -
schläfern . In beiden Fällen wisse Rußland , was es zu
thun habe . Da die Schwierigkeiten , welche dem Kongreß

erwachsen seien, nicht durch Rußland herbeigeführt wären , so
habe Rußland sie auch nicht hinwegzuräumen .

Gegenüber der Mittheilung der Wiener „ Montagsrevue " ,
man glaube , daß Jgnatieff seiner Regierung empfehlen werde ,den Zusammentritt des Kongresses thunlichst zu fördern , be¬
merkt das „ Journal de St . PeterSbourg " : die russische Re -
gierung könne nichts weiter thun , als sie schon gethan habe ,
um den Zusammentritt des Kongresses zu erleichtern , da
ihre Ueberredungskraft an dem Punkte aufhöre , wo die Sorge
um ihre Würde beginne .

x Laudon , 3 . Apr . Die „ Times " sagt , Oesterreich und
England seien einig in ihrer Ansicht über den Friedensver¬
trag und die Mittel , wodurch der Vertrag ohne Krieg mit
den gerechten Forderungen anderer Mächte in Einklang ge¬
bracht werden könne . Die öffentliche Meinung Europa ' s seimit ihnen . Wenn beide Staatm fest und loyal zusammen
handelten , so dürfte Rußland bewogen werden , seine offen¬bar unhaltbare Stellung aufzugeben .

Der „ Times " - Korrespondent von San Stefano berich¬
tet über eine Unterredung mit dem Großfürsten Nikolaus .
Derselbe erklärte , die Grenze Bulgariens
könnte geändert werden , damit die Interessen an¬
derer Mächte nicht leiden , aber Rußland würde die Grenz¬
bestimmung nicht ändern , um Griechenland zu vergrößern ;
Rußland wolle weder Konstantinopel nehmen , noch die Türken
aus Europa vertreiben oder den Status quo der Dardanellen
und des Bosporus ändern . Wenn die britische Flotte ab¬
segelte , so würde die Einschiffung der Rassen sofort be¬
ginnen ; aber momentan sei es unmöglich , die russischen
Transportschiffe der Gnade der britischen Flotte preiszugeben
und die gegenwärtigen Stellungen aufzugeben . Rußland hoffe ,
seine Friedensneigung und die Vernunft der Engländer
dürften den Krieg abwrnden .

Frankfurter Kurszettel .
(Die fettgedruckten Kurse find vom 3 . April , die übrigen vom s . April.)

Staatspapiere .
Deutsch!. 4°/g Reichs- Anleihe 96 ' / ,
Preußens,Thlr . 104' /,
Baden 5' ,« „ st. 103' /,

. 4' /,°/, . Thlr. 101- ,.

. 4» . . st. 94' ,.

. 4^. . M. 95
„ 3-/,°/. „ V. 184SL 94

Bayern4- /,°/, Obligat , fl. 100' ,.
"

4°/
' '

M 94»!l
Württemberg 5' ,«Obligat . fl. 104 ' ,,

- „ fl. 101 - ,,
» 4",j> » st- —

Nassau 4»,, Obligationen st. 95 ' ,,Gr. Hessen 4«,, Oblig« . st. 96 ',.
Gesterr. SUSerrenü

Zi»S4-,. »/. 52-,,

- esterr . 4°,, Kdkdrent« 59»/,
- esterr. S" , xapierrentt

Zins 4 ' ,, «/, 49' ,.
Luxem- 4' ,,Obl. i.Fr .L28kr. 95' ,,

bur, 4°/. „ i.Thl.ö105kr. 95-,,
Rußland 5«/, Oblig . 0. 187V

^ ä 12. -
„ 5«/, da . von 1871 76 »,.

Schweden4-/,°/, da. i. Thkr. —
Schweiz4' ,, ' ,«BeruStt »obl. 97',,
A. -A« ertL « «»/, » «»»«

ISötr »o« 18«, 99 ' ,,
. 5°/, dto. 1904r

(-»/„ r, . 1864) 100' ,.
»' /. Spanische 13
vale srauKs. Ran » 108
4-,, o,o LarlSruher 101»,,

Aktie» und NriorilSte «.
» eich»»««» 153
Badische Bank 102'/,
Deutsche V «rti «»»a»k 71-,,
Darmstüdter Aan « 103»,»
Seflerr . Llationalö ««! 661
Gesterr . Kredit-Aktie» 170
Kyeiniiche Lredllö«»« 80 ' ,.
Kenlsche Kffeklenlank 107
4 ' ,, «/opMz. Makbahn500st . 114' ,.4°,«Hefl. Ludwig,bahn 250fi. 76
5 » ,, öS . Ar ». Staat »«»-» roi

„ Süd -4omö«r»e« 55
„ NordwestS. -A. 88' ,,5«,Iud ..« isnb. LEm.LOÜfl. 941 ,,5°)« Böhm . Westb ^A. 800 st. 444

S <>,„Mr« y -S»sef. Sis«*». 103' ,.
Gatt,1er 198- ,,5°/«Mähr.Trenzb ..Pr .i.S . 51
5< B°hmL8estb..Pr .i.Silb. 78
b°,, « l«s-b.« .-Pr .i.« . I .Em . 7g,/.5»,, dt». „ ».Em. ^
5»/, dto.steuerfr. 1»7» , 68 ',.5' ,« d». (Nesawrb -Ried) 69 -,.

bch«D»nau-Drau —
S°/o Aranz-Aasef-Hkrtor. 74
5»/, Kronpr. Rudols-Prior .

vo« 1867,68 64',°
5»ŝ k »npr.Rud ..Pr .». 188S —
S> »ß.Ardw «st».-» .»^ . 73' ,,5»/, „ „ 1-rt. L. 65' ,,5«/« « orarlbergrr 59»/,5°,,Ungar .Ostb ..Prior .i.S . 52 ' ,,5°,«Ungar.Nordoftb.Prior. 56
5»i^ Ing« .« alh. 54' /.5°,«Ungar. Eiŝ Anl. 70' /,5°,»östr.Süd.L<imb.Pr .iHr . 78' ,,3°/, »str. Siid.Lomb.-Pr . 48' ,,5^oösterr .StaatSb ..Pr . 94, ,.8»,Hösterr.Staat »b..Hr . 85 ,,,8' M »orn.Pr „ 1« . 0 . v » v, 42 - ,-
5°/, Rheinische Hypotheken-

baol-Pfandbriefe Lhlr. _
4V/o . 96»,.6« , Miste Lentral 100 - .6' ,. SSdl . Pae. Missouri 74 U

Ankeßenokeese und Hdröwitnanleil), .
S-,, »/,Preutz .Priim . lOOLHI.
Löln -Mindenrr100-Thaler-

La. se 111
Bayr. 4»j, Prämien-Aal. ISO
Badisch« 4»/o dt». 119»,,

. 35-fi..Lnse 135.-
Braunsch« . SO-Thir.-Loose 81 .—
« roßh. Hessische 35.fl..L,»s«155.-« nSbach -GunKn-aus. Loose 26.—

O«str .4' ,^250AL »»se ».1854 95- /.
. b' /^ üvfl.. „ ».1860 100-,,
. lOO- fl .-Loose ». 1864 244.—

Ungar. Staattlocsse 100 st. 144.—
Raad-Grazer lOOLHlrLoos, 68
Schwedische lO-Thlr.-Loas« 48S0
Finnländer lO-Thlr.-Loosr —.—
Meininger 7-P.Hoose 18.80
3°,^Oldenb»r,kr40.Thlr̂ L 115

M «chs«kk»rse, G«kd »»d Silöer .
A»»d0« 1«Mtd.K1. 2°,« 201.30
zs« t- 10» Ar « . 2 »,« 81L0
N >teu1«» tk »strck» . 4-,,«/o 185. -
DiSevnt» . . l.G. 4 «,«
HollSnd. 10^l..St . M . 16.65

Pe»de»,
Mertt »er Airs «. 3. April.

404SO, Lombarden 112 .50 , DiSc
153 . — . Tendenz : matt.

Mieser Zttrse. 3 . April.
68.50, »nglobank SS.50, Napoleon!

Aew -Hork , 3 . April. Gold
Metier « A«»del»»»chri>

Verantwort !«!
Heinrich Gol

Dncate« . . . Mk. 9.52 —57
20-Ar ««c»-St . „ 16L1 - 25
Engl. Sovereign» „ 20.32—37
Russische Imperial . 16.67—72
Dollar» in « old , 4.18 - 21

r matt.
Sreditaktien 341.50 GtaadSbahn
Lommandit 109.50 , Reichsbank

Sreditaktien 208L0 , Lombarden
Id'or 9.79 '/, . Tendenz , matt.
(GchlnßknrS ) 101.
hie» t» der Nettage Sette II.

»er Redakteur
in Karlsruhe.

Grotzherzogl . Hostheater.
Donnerstag , 4 . Apr . 8 . Vorstellung außer Abonne -

ment . Die weiße Dame , Oper in 3 Akten , von Boiel -
dieu . „ Georg Brown « - Hr . Georg Müller vom k. k.
Hof -Operntheater in Wien zur ersten Gastrolle . Anfang -7

uhr .

Freitag , 5 . Apr . 2 . Quartal . 48 . AbonnementSvor -
Mtü wiederholt : Johannistrieb ,Schausptel in 4 Men , von P . Lindau . Anfang ' /,7 Uhr .



Z6K5 , Deutscher Phönir ,
Versicherungs - Gesellschaft in Frankfurt am Main .

Summarische Ri tanz
per 31 . Dezember 1877.

Sola -Wechsel der Aktionäre . ^ 7,548,SSO. —

Gesellschaft »- Gebäude l .it. k'. !sr . 76 . . „ 308,85 ! . 67

Inventar , abgeschrieben . . — ^
Hypothekarische Anlagen . . 2,522,173 . 45
Borrätbige Staatspapiere und Effekten . „ 1,347,108 . 05
Darlehen gegen deponiite Werthpapiere . „ 152,000 . —

Borräthige Wechsel . . 1,077,906. SS
« aarer Laffa-Best -md . . . . . . „ 105,100 . 28
Guthaben bei den General « und Haupt «

Agenturen . . . - .. S2I .570 . II

BoranSbezahlte Prooifionen auf die für
spätere Jahre voraus empfangenen Prä¬
mien . . . . 44 .926 . 02

Lausende Zinsen von Hypotheken and
Staat - papieren . - 31^599 . 69

Sonstige Actioa (Saldi verschiedener Ab - ,
rechnangen ) . » 34,434 . 84

^4 13.S88.5S0. 73

Grund Kapital .
Gtwinn - Referv« laut § 53 de- revidirten

Statut » .
Präwien - Reserve .
Voran » empfangene Prämien für spätere

Jahre .
Dividenden- Ergänzung »- Reserve . . . .
Reserven für am 31 . Dezember 1877 noch

unregulikte Schäden .
Noch nicht erhabene Aktien-Ziusen und Di¬

videnden au» srübereo Jahren . . .
Dividende pro 1877 .
Guthaben der Rückversicherung» < Gesell

schäften .
Sonstige Passiva (Saldi verschiedener Ab¬

rechnungen) .

9,428,580 —

„ 948 .857 . 14
„ 1,240,331 08

„ 657,774 . 77
„ 312,415 . 14

178,893 . 19

4,624 SO
726,000 . -

105 .158. 39

91,886 . 12

^ 13,688,520 . 73

Der Berwaltuugsrath :
iLcrrV Brriher * von NoHstzild .

Z .653 . Karlsruhe ?

Nusstsch Türkischer Krieg.
Seit unserer letzten Veröffentlichung ha«

brn wir für die Verwundeten und Kranken
de» Russisch - Türkischen Kriege » noch weiter
erhalten von dem Franenverein in Pfullen «
darf 50 Mark.

Al» Sesammtergebniffe der Sammlung
sind nunmehr überlavdt wo den :

Dem Central Comits der deutschen Krie¬
ger- Pflegvereiue in Berlin in Geld 3521M .
67 Psg . und 4 Kisten mit Berbandmitteln ,
serner unmittelbar nach St . Petersburg
33 Kisten mit Leintüchern , Berbandmitteln
»nd Bekleidung- gegenständen und uunit «
telbar nach Bukarest 15 Kisten solchen In¬
halt».

Indem wir die Sammlung hiemit schlie¬
ßen , sprechen wir wiederholt unser» ver¬
bindlichsten Dank für die un » zu Theil ge-
wordenen Gaben au».

Karlsruhe , den 30. März 1878.
Gesammtvorpand

de» badischen Lande ».Hilfsverein ».
vr . Bingner .

Z.S48. 2. Karlsruhe .

Sparkaffe
für die Großh . Hofdiener-

schaft.
Zur Erneuerung der Wahl von drei Mit¬

gliedern iu den BerwaltnngSrath werden
die bei dem Sparverein betheiligten Hofdie¬
ner nächsten Samstag brn 6. d . M ., Mit¬
tags 4 Uhr , in da» Foyer de» Großh .
Hostheater» eingelaten .

Karlsruhe , den 2 April 1878.
Der Vorstand .

Z .6SS. Soeben eiugetroffen :

MI 'M
> / M Lrsts Usksrnax.
- / M bei o« . u .

1 sM « . Kr»-«»a,i»'s<:ds Svk -
^ ducdiurnäluog in

Commis-Vesuch .
Für eia Delikatessen, u . Eigarrengeschäst

in Baden -Baden wird ein angehender Tom-
ni » , gewandter Verkäufer , gesucht . Ein¬
tritt pr . 15. April . Kenntuiß der sranz.
Sprache erwünscht , gute Zeugnisse erfor -
»erlich . Offerte sub X . L . bet der Exped.
>. Bl - einznreichen._ Z 647 . 2.

Lti» Oe«a»«tvr-
KVlßtit « Z6S1

der den Ulten Kur » der Stuttgarter
Baugewerkeschule absolviet hat, sucht
entsprechende Stellung . Gefl . Anträge
befördert sud Ehriffre dl 3208

« ackalk «llsssot , Stuttgart

NotartatSgehtlfe,
tüchtiger, fleißiger, mit guten Zeug -
in versehen, such» al-baldigft anderweite
llung Näheres unter I-it . ^ 8 . xost -
rnä Lurisruüs 3 650 . 1 .

Z .654 . Verlag von Vrlvckr . llntlr .
'artkss in Kalda :

Hllt8vll88 lrltei'Ltlll'blLtt ,
keranogsgeden von WlUrsIrrr

LlsrOst .
ünartal (Lxril — ^nni ^ 1 . 50 )

ran

v
Z .658 .1. Kirchen (Amt LSrrach ) .

Reltgionsschnlstellk.
Die hiesige isr. Religion »fchulstelle . ver-

bnnden mit Vorsänger - und Schächterdienst,
einem jährlich fixen Gehalt vou 700 Mk.
nebst freier Wohnung und den von diesen
Diensten absließendea Gefällen ist »acant .

Etwaige Bewerber wollen sich unter Vor¬
lage der ihnen zu Gebote stehendenZeug¬
nisse an den Synagogenrath von hier
wenden.

Kirchen, den 24 . März 1878.
Der Synagogeurath :

Daniel Harbnrger , Vorsteher,
« eist « lo » ,
Benjamin B l » ch.

Die Direktion des Deutsche « Phönix :
Petz . E .

Bet Lm »U Glat » It « v in erschien in zweiter Auflage :

Diomstus Longinus
oder über de« üsthetischen Schwulst i« der «euere« dr «tfche» Literat«».

Preis 1 Mark S« Pf . (8 61550 .)
Die Berliner Deutsche MontagSzeiiung sagt : , E» war dringend an der

Zeit , daß von maßgebenden Persönlichkeiten ein Verdammung « urtheil gegen die Kuh'sche
Hebbel- Biographie »»»gesprochen wurde. Gutzkow wählte die Marke de» griechischen
Grammatiker » Longivu», um so wie er gegen „ästhetischen Schwulst " zn Felde zu ziehe».
Niemand konnte von Kuh' » Buch persönlich gereizter sein , al» Gutzkow, gegen welchen
vornäwlich sich die hochmütigen , unwürdigen , unehrlichen GesprächSSußerongen Hebbel '»,
welche Kuh in Spiritu » setzte, richteten. Niemand ist aber auch berufener , l» Gutzkow,
bei dieser Gelegenheit zwischen den kindischen , schwülstigen PersönlichkeitSkram unserer
von Söthe '» Wäschezetteln »ud onterschr ebenea Postrezepissen ihr Dasein fristenden,
neusten Literaturgeschichtschreiberndreinzufahren , die eingewnrzelten grrthümer im Hin¬
blick auf da» „ Junge Deutschland " richtig zn stellen , kurz, die Stimme eine» Veteranen
durch die Macht der Wahrheit zur Geltung za bringen . " Nr . 13 ll Jahrgang .

Z .871 . Gotha und Karlsruhe .

Lcbk>lSl> ttftchttU »gM»k s. D . i«
" .

Nachdem die bisher von Herrn Heinrich Miller in Karlsruhe verwaltete
Agentur unserer Bank durch dessen freiwilligen Rücktritt zur Erledigung gekommen
und aus Herrn Adolf Riimhildt daselbst von un» übertragen worden ist , so bringen
wir solche» hierdurch zur öffentlichen Kenntniß .

Gotha, den 25 März 1878.
Aas Sureau der Lebenevrrsicherungsbank f. A .

Unter Bezuguahme aus vorstehende Bekanvtmachnng empfehle ich mich den zur
hiesigen Agentur gehörigen Versicherten zur Vermittelung ihrer Angelegenhei' en mit
der Bank »nd lade zur weiteren Theilnahme an derselben ein . In Folge ununter¬
brochen fortdauernden Zugang » ist der

VerfichrriingSbestand aus . 331 750 OVO
der « ankfo « dS aus . 79580000

gestiegen .
Im Jahre 1878 beträgt die Dividende der Versicherten 41 Prozent .
Karlsruhe , den 3 . April 1878.

« üinKLiat .

Z .663. Karlsruhe . Die Rückkehr von mei¬

ner Pariser Einkaussreise erlaube mir erge¬
benst anzuzeigen .

Langestraßr 50 .

0888888888880888888808 c
Deutscher Phönir ,

Versicherungs- Gesellschaft in Frankfurt am Main .
Die für da» Jahr 1877 auSgegebeneu Tioidenden - Scheine der Aktien de»

Deutschen pbönir werden für jeden Coupon :
von lut . mit 132 Mark ,

.. ,, v , . 66 .
an jedem Werktage i n d e n B « r m i tt a g » st un d e n von 9 bi » 11 Uhr . an
der Gesellschaft - Kaffe (kleiner Hirschgrabeo 14) dahier , « der bei der Sek -
tiov de « Deutschen Phönix in Karlsruhe eingelöst

Frankfurt a . M , den 30. März 1878 .
Die Direktion .

Verkauf in Folge Fallimentes
Mo«tag de» 8 . April ««d folg Tage » 9 Uhr Bormittag» . a«f der

Gchacheumühle Bannmeile von Stratzbnrg, auf «nstehen de» Syndie's de»
Fallimente » von Eduard Ohl , Mechaniker , aus der Sch - chenmühle wohnhaft,
wird zur öffentlichen Versteigerung der nachher bezeichne «»» , von diesem Fallimente
abhängendeu Artikel geschritten werdeu, nämlich :

1 große Filtirdrehbank , 6 kleinere Drehbänke , 1 Gewindeschneidmaschine,
1 Feilmaschine, 2 Hobelmaschinen, 3 Bohrmaschinen , 1 Bandsäge , 1 Lircular -

säge , 1 Ventilator , Tran - wilfivuen , Riemen rc ;
ein vollständige» Schlosser- und Schmiedewerkzeug;
eine große Quantität rohe und bearbeitete Maare , seriige Theile für

Mühlen u . s. « .
Holz in Dielen vou verschiedet » » Arten .
Eine große Collection Modelle, Handkarren , Wagen rc

Eisenbahnschienen ^
gebrauchte, gut erhaltene zu Bauzwecke »
und Nebevgeleise» verwendbar , billigst zu
haben bei VVvIV IVvtter , Eisenhandlang
in Etraßburg i. Eis. (Str 118 ) Z 556 4.

Z .65S. » chera .

Bekanntmachuug.
Rach Vorschrift der allerhöchst lander¬

herrlichen Verordnung vom 26 . Mai 1857
soll da» Lagerbuch von der Gemeinde und
Gemarkung Kappelwindeck ausgestellt
werden.

Die Grundeigenthümer dieser Gemar¬

kung werden behns» Wahrsag ihrer Rechte
aus den Inhalt der augezogenen Berord -
nung aasmerksam gemacht , und unter Hin -
Weisung auf Artikel 6 , letzter Absatz , noch
besonders aufgesordert , da wo zn Gunsten
ihrer Grundstücke Grunddienstbarkeiten al»
Belastung für andere Grundstücke bestehen ,
solche unter Snsühruug , bezw. Vorlage der
RechtSurkuvden, dem Unterzeichneten in der
aus Mittwoch de« 1V. d . M , in da» Raths -
ziwwer zn Kappelwindeckanberanmten Tag -
fahrt »nzumelden.

Achern, den 2 . April 1878.
W « lfs , BezirkSgeometer.

Kaufmännische
Lehrstelle.

Z .618 2 . Aus Ostern ist in einem der
größeren Geschäftshäuser von Karlsruhe
eine Lehrstelle durch einen jungen Manu
mit tüchtigen Scholkenntniffen au» gvtee
Familie zu besetzen.

Anträge find unter 1, 225 an die Expedi - i
tion diese» Vlaite» za richten. !

Z .608 . 2. Sufslenhetm . >

Bekanntmachung.
Dienstag den 23. April , Vor

mittag» 9 Uhr , läßt die Gemeinte Suffleu -
heim

1 432 Festmeter Eichenstamwhvlz,
2. 107 ., Buchen
3. 10 „ Hagebuchen „
4 . 164 „ Eschen
5 . 77 „ Eschen und A pen -

pammholz,
6 . 10 „ Ruschen- , Weiden - u

Kirschenstommhvlz
versteigern.

Sufflenheim , den 29. März 1878.
Der Bülgermeister

Burger .

GirasrechtSpftege .
UrtheilSvrrkjiudnugen.

W 335 . Nr . 4436 . Eppingen I .
U . S . gegen Franz Heidelberger von
Tiefenbach wurde auf gepflogeneHauptver -
Handlung zn Recht erkannt , durch Unheil :

Franz Heidelberger von Tie¬
fenbach ist der angellagten Ueberire-
tunp , al» Reservist nach Amerika aus -
gewonde t zu sein , ohne die ersordcr-
liche Erlaubniß eingeholt zu haben,
schuldig zu erklären, deßhalb in die be¬
antragte Geldstrafe von fünfzig Mark
und in die Kosten de » Slrasoersahreu »
zu verurtheilen .

B. R . W .
Die» wird dem abwcseuden Verurtheilten

anwit verkündet.
So geschehen
Eppingen , den 29 . März 1878

Großh . dad . Amtsgericht.
Kugler .

W.322. Srction Hl . I Nr . 627 Ra -
statt . Durch kriegsgerichtliche » Lrkeuntuiß
vom 20 . März d. I ., vom kommaabtreode»
General de» 14. Armrecorp » unterm 25.
desselben Monat » bestätig ', find die Militär -
gefangenen - Soldaten llter Kloffe — Karl
Stein von Nickargemünd, Amt Heidelberg,
vormal» Grenadier im 2 . badische» Grena -
dier-Regiment „ Kaiser Wilhelm " Nr . 110,
und Jakob Günaoer von Heidelberg, vor¬
mals Dragoner im 1 . bad . Leib Dragoner -
Regiment Nr . 20, wegen Versuch» der Fah¬
nenflucht im wiederholten Rücksall und im
Komplott , und zwar p. Stein mit 4 Jah¬
ren 6 Monaten , p Günauer mit 4 Jahren
Zuchthaus und Entfernung au» dem Heere
bestraft worden.

Rastatt , den SO. Mär , 1878 .
Königliche » Kommandantur - Gericht.

Perm . Bekannt,narvurrgra
Z .602. 2. Rr . 1014 . Heidelberg .

Großh. Bad. Staats
Eisenbahnen.

Die Herstellung von 4 Station », und
17 Bohnwartrbrunnen der Bahnstrecke
Neckargewünd- Eberbach, sowie de» Schach¬
te» für die Speisung -einrichtung aus Sta¬
tion Neckargewünd, zusammen veranschlagt
zu rund 32500 Mk .. soll höherem Aufträge
zusolge ans dem Wege der Mitbewerbung
zur Vergebung kommen.

Nähere Verzeichnisse , Pläne »nd Akkord¬
bedingungen liegen aus dem Baubureau in
Neckargewünd zur Einsicht aus.

Angebot« auf die Arbeiten find läng¬
sten» bi»

Montag den 15. April d . I . ,
B ormtttag » -j,11 Uhr ,

postsrei und versiegelt, mit entsprechender
Aufschrift versehen , an da» Geschäftszimmer
der unterfertigten Stelle einzusenden , wo¬
selbst dir Eröffnung der ein,elaufenen An¬
gebote zur angegebenen Stunde pattstndet.

Die der Inspektion unbekannten Lewer -
ber haben durch Zeugniffe ihre GeschästS -
tüchtigkeit nochzoweisen.

Heidelberg, den 27 . März 1878 .^ " Eisenbahnbau - Jnspektion .
Nr . 989.

Z66S . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Zmn Kohlertarif Nr 5 vom 1 . Februar
d . I ist mit sosorliger Wirksamkeit i -> « sie
Nachtrag erschienen , welcher neue, z r Be -
rechnung der Frachtsätze di - ii - i,de Entfer -
ming- zadlen für gew fle bai>-' che Stoticsrrr
enthält .

Exemplare desselben kön ir n ^sers
Tütewxpeaitionrn uneutget ' t.ch v - j »ge«
werden.

Karlsruhe , den 3. April 1378
_ Brner»l-Dirrktio >r.

Z .581. 2. Müllheiml

In Folge rfttzlr : licherVer¬
fügung w!td au» der Houtmaffe »et Adolf
Brandt , Hotelbesitzer von Har »baden, die
vachver zeichnete Liegenschaft am

Dienstag den 23 . L » ril d. I ,
Nachmittag » S Uhr .

iw Rathhause in Lipburg öffent¬
lich versteigert , wobei der rrdgelliar Zu¬
schlag erfolg« , wenn der Schäyung »prei»
oder « ehr geboten wird.

Beschreibung der L ' egensch « ? t.
Ein Bicrlel Haus platz iu

Hau - baden , Gemarkung Ltp -
bürg . woraus gebaut ist : Eiv
neue» Zstöckige» Hotel (Schloß
HauSbaden), an da- Eigenthom
der Brandr 'schen Ehefrau an-
grenzend und taxirt zu . . 40,000 M .

Diese» Lotet , mit dem nohegrlrgenen
Batcnweiler durch eine schöne , breite und
von schattigen Bäumen begonzle Straße
verbunden , liegt in einem sonnigen, faß
wiadsreien Thaleinschnitte d<» Blauer », hat
eine berühmte prachtvolleFernsicht nach der
Schweiz , den Vogesen und dem Brri - gan
und eignet sich ebenso »srzüglich zum
schwungvollen Betrieb der Kostwrityschaft,
wie zu einer Pension oder einem Herr¬
schaftssitze .

Die Zahlung de» Steiger «ugtpreise » hat
in 4 JahreSterminen za geschehen rmd kön¬
nen die weitern Bedingungen bei dem Un¬
terzeichneten jederzeit einzeseheu werden.

Müllheiw , den 23 . März 1878.
Der Vollstreckungsbeamte:

Großh . Notar
v* W i a g l e r

Z .661 . 1 . Forstbez > rk Neckar¬
sch w a r z a ch.

Holzversteigerung
au» demDowänenwold „ Schsoßberg" , nahe
der Ruine Minnabur « ,

Freitag dru 12. April d. Z . ,
früh 9 Uhr , ans demRathhansc

in Neunkirchen :
19 eichene Klötze lll . u . IV . Klaffe, 5 bu¬

chene Nutzholzklötze ; 67 Ster buchene
Scheiter , 479 Ster buchene nud 136
Ster eichene nud gemischte Prügel ;
12,700 Stück buchene snd r ». 5500
gemischte Wellen.

Waldhüter Ewig in Neunkirchen zeigt
diese Hölzer auf Verlangen vor.

Au» dem Domänenwald „ Savdrlttberg "
beim Neckarhäuserhof,

Samstag den 13. April d. I . ,
früh 10 Uhr , imAdler inSchön -

brunn :
13 Eichsiämwe II .. 64III . und 17 IV.

Klaffe ; 1510 birkene Wagnerftaugen ,
300 buchene Sprengzerten ; 28 Ster
buchene und 15 Ster eichene Scheiter,
173 Ster gemischte Prügel « . 34,400
Stück gemischte Wellen.

Die letzteren Hölzer liegen im Hutdistrikt
de» Waldhüter » Brisei von Schönbraun ,
an den mau sich behus» Vorzeigung zn wen¬
den beliebe . — Halb .ährige Borgsrist de»
willigt .

Forfthau » Schmarzach, 1. April 1878.
von

»E « ehre«.
E» wird für eine berechtigte Privatlehr ¬

anstalt rin unverheiratheter , wenn'» mög¬
lich, geprüfter Lehrer, gesucht , »m Deutsch
»nd die Rkaliea zu unrerrichreu . Eingabe
ohne Zusendung der Zeugniffe unter Chiffre

wird durch SUaaom« « » »« »«
«st" iN » . ZI .
erbeten.

_
Z.529 . 3. Nr . 989 . Heidelberg .

Großh. Bad . Staats- Eisenbahnen.
Höherem Aufträge zufolge soll iu den Gemarkungen Eberbach— Linbach bat»

Bauloo » X von Profil 14—48 in einer Länge vou 3439 m ans dem Wege der Mft -

bewerbung vergeben werden.
Die Arbeiten sind wie folgt veranschlagt :

Nro . « etress
Im

Einzelnen Ganzen

1
2
3
4
5

Gewöhnliche Erdarbeiten .
Brücken, Viadukte nud Dohlen . . . .
Flußkorrektionen und Uferbantrn . . . .
Herstellung neuer Weg» u . Wasserleitungen
Unterbau der Bahn .

^ I
103235 !

29170
3367 :

11588
8580

.Z6

aus
15SS40

dem Eisend,hnbandürra «Pläne , Kostenanschläge und Bedingungen können
Eberbach eingelehea werden.

Die Angebot« in Prozenten de» « orooschlag» find versiegelt vnd mit entspre¬
chender Aufschrift bi» spätesten» zn der auf

Mo» tag dr« 15 . April » . I ., vormittags 11 Uhr ,
avberaumten Tagfahrt an da» Geschäftszimmer der Großh . Eiseubahuban .JnspM, «

Heidelberg postsrei tinzujendell .
Die Eröffnung der bi» zu dieser Stunde eingelauseue» Angebote findet iu Ge¬

genwart der etwa persönlich erschienenen Mitbewerber statt . Später eingehende
ängebote werden nicht wehr berücksichtigt .

Die Unternehmungslustigen haben über ihre GeschäftStüchtigkeitund Sicherheits¬
leistung Nachweise ieiznbringen .

Heidelberg, den 21 . März 1878.
Großh . Eisenbahnbau -Jnspektion .

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei . (Mit einer Beilage.)
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